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Frankreich. 

Paris den 9. Maj. Zu der heutigen Sitzung 
des Pairshofes waren neue Vorkehrungen auf den 
Baͤnken der Angeklagten getroffen worden; man 
hatte nämlich die beiden fuͤr die Zeugen beſtimmten 
Raume verkleinert und den dadurch gewonnenen 
Platz noch für die Angeklagten mitbenutzt. Dieſe 
ſaßen jetzt in 4 beſonderen Abtheilungen, die durch 


ziemlich breite Gänge, in welchen Munizipal⸗Gar⸗ 


diſten ſtanden, von einander getrennt waren. Die 
Zuſchauer⸗Tribunen waren ſchon bei guter Zeit uͤber⸗ 
füllt. Um 1 Uhr wurden die Angeklagten einge⸗ 
führt, und zwar einzeln, ein Jeder zwiſchen 2 Mus 
nizipal⸗Gardiſten. Die Lyoner Angeklagten traten 
zur linken, alle Uebrigen zur rechten Seite in den 
Saal ein, die Angeklagten Cavaignac und Lagrange 
waren die beiden Einzigen, denen man (einem Je⸗ 
den) 4 Munizipal⸗Gardiſten zur Seite gegeben 
hatte. Im Ganzen mochten ſich etwa 250 Gardi⸗ 


ſten im Saale befinden. Die Advokatenbank war, 


wie in den drei erſten Sitzungen, faſt gänzlich leer. 


Um 175 Uhr traten die Mitglieder des Gerichtshofes 


ein, und ſofort wurde die Sitzung mit dem Na⸗ 
mens = Aufrufe eröffnet. Zwei Pairs fehlten; es 
waren der Herzog von Noailles und der Graf von 
Anthouard. Der Praͤſident verlas ſodann den nach⸗ 
ſtehenden Beſchluß des Gerichtshofes auf das in 
der letzten Sitzung gehaltene Requſitorſum des Ge⸗ 
neral⸗Prokurators Martin: „Der Gerichtshof ver⸗ 
fügt zur Erledigung der Anträge des General⸗Pro⸗ 
kurators wie folgt? „In Betracht, daß der Lauf 
der Gerechtigkeit nicht unterbrochen werden darf; — 
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daß bei der erſten Sitzung des Gerichtshofes meb⸗ 
rere Angeklagten, den geſetzlichen Anordnungen 
zum Trotze, ſich geweigert haben, auf die Fragen 
des Praͤſidenten zu antworten und ihren Namen, 
Stand und Wohnort anzugeben; — daß in dere 
ſelben Sitzung nach Verleſung des von dem Ges 
richtshofe gefaßten Beſchluſſes in Bezug auf das 
Geſuch um Zulaſſung von Rechtsbeiſtaͤnden, die 
weder Vaͤter oder Bruͤder der Angeklagten ſind, 
noch dem Advokatenſtande angehören, lautes Ge⸗ 
ſchrei von der Bank der Angeklagten ausgegangen 
iſt; — daß, als am folgenden Tage, in der Siz⸗ 
zung vom 6. Mai, viele der Angeklagten durch 
Laͤrm, Tumult und Gewaltfamfeit die Verleſung 
der Ueberweiſungs- und der Anklage⸗Akte hinders 
ten, der Gerichtshof erklaͤrte, er werde die noͤthi⸗ 
gen Maßregeln ergreifen, um der Gerechtigkeit ihren 
freien Lauf zu ſichern; — daß in der Sitzung vom 
7. Mai mehrere Angeklagten der Simme des Praͤ⸗ 
ſidenten, dem nach dem Geſetz die Polizei im 
Sitzungs ⸗Saal obliegt, kein Gehoͤr gegeben 
und feine Warnungen verſchmaͤht haben, dabei 
auch die Unordnung ſo weit getrieben worden 
iſt, daß die Verleſung der Ueberweiſungs⸗ und 
der Anklage⸗-Akte nicht moͤglich war; — daß 
der General = Prokurator des Könige, als er 
ſein Requiſitorium abhalten wollte, überfchrieen 
wurde, ſo daß man ihn nicht hören konnte; — 
daß ein ſolches Benehmen von Seiten vieler der 
Angeklagten den vorausgefaßten Entſchluß verraͤth, 
den Gang der Juſtiz gewaltſam zu hemmen; — 
daß die Geſellſchaft ohne Schutz ſeyn würde, wenn 
Augeklagte, indem ſie ſich gegen das Geſetz aufleh⸗ 
nen, durch fortgefeßten Lärm und Tumult den Ger 
tichtshof noͤthigen koͤnnten, das Urtheil in der fei⸗ 


1018 


ner Jurisdiction zugewieſenen Sache auf unbe⸗ 
ſtimmte Zeit zu vertagen; — in Betracht aller die⸗ 
fer Umſtaͤnde erklart der Gerichtshof, daß, wenn 
die Unordnungen, welche die Angeklagten begangen, 
ſich erneuern ſollten, der Präfident ermächtigt ſeyn 
ſoll, diejenigen, welche durch ihre Gewaltſamkeiten 
die Fortſetzung der Verhandlung hindern, wegbrin⸗ 
gen zu laſſen, und zwar ſo, daß die beſogten An⸗ 
geklagten demnaͤchſt einzeln oder zuſammen wieder 
vor den Gerichtshof gebracht werden koͤnnen, um 


bei dem Zeugen⸗Verhoͤr, inſofern daſſelbe auf That⸗ 


ſachen ſich bezieht, die ihnen perſoͤnlich ſchuldgege— 
ben ſind, zugegen zu ſeyn, auch alsdann mit ihren 
Vertheidigungs⸗Mitteln gehoͤrt zu werden. — Zu⸗ 
gleich beſchließt der Gerichtshof, daß, da die Zu⸗ 
weiſungs⸗ und die Anklage- Akte den Angeklagten 


perſoͤnlich mitgetheilt worden find, mit Verleſung 


dieſer Aktenſtuͤcke auch in Abweſenheit der Ange⸗ 
klagten, welche der Praſident in Folge dieſer Anz 
ordnung wegbringen laſſen duͤrfte, vorgeſchritten 


werden ſoll, damit es ſodann zur Unkerſuchung 


und zu gerichtlichen Debatten bis zum Endurtheil 
kommen konne.“ 

Jetzt befahl der Praͤſident, daß die Anklage⸗Akte 
verleſen werde. Sofort aber erhoben ſich die Anz 
geklagten wieder in Maſſe und riefen wie aus 
einem Munde: „Wir Alle wollen uns entfernen, 
Alle!“ Beaune fuͤgte hinzu: „Wir erkennen keine 


Richter an, bevor wir nicht Vertheidiger haben.“ 


Der wachthabende Offizier, Oberſt Feiſthamel, er⸗ 
fheilte darauf den Befehl, die ganze Schaar der 
Angeklagten hinwegzufuhren. Einer derſelben ſetzte 
feinen Hut auf, ein Munizipal-Gardiſt äber noͤ⸗ 
thigte ihn, ihn wieder abzunehmen, und als jener 
ihn noch einmal aufſetzte, riß dieſer ihm denfelben 
mit Gewalt vom Kopfe. Hieruͤber entſtand ein 
lauter Tumult auf der Tribune der National⸗Gar⸗ 
de, ſo daß Aller Augen ſich dorthin wandten. Die 
Sitzung wurde jetzt etwa 4 Stunde lang ſuspen⸗ 
dirt. Daun wurde ein Theil der Angeklagten, im 
Ganzen 29, ſaͤmmtlich von der Lyoner Kategorie, 
in den Saal zurückgebracht; ſie halten verſprochen, 
ſich ruhig zu verhalten. Kaum aber ſollte die Vor⸗ 
leſung der Anklage- Akte beginnen, als der Ange: 
klagte Lagrange ſich aufs Neue von feinem Sitze 
erhob: „Ich verlange“, rief er, „daß mir der Ge⸗ 
richtshof die Profeftation beſcheinige, die ich in der 
letzten Sitzung erhoben habe!“ Einige Munizipal⸗ 
Gardiſten fielen ſofort über den Unkerbrecher ber 
und noͤthigten ihn, ſich zu ſetzen. Ihm den Mund 


zu verbieten, gelang ihnen aber nicht. „Ich pro⸗ 


teſtire“, ſchrie Lagrange, „im Namen meiner an⸗ 
weſenden wie abweſenden Kameraden!“ Nunmehr 
verlangte der General-Prokurator, daß Lagrange 
abgefuͤhrt werde. Acht Munizipal⸗Gardiſten faßten 
ihn und ſchleppten ihn hinaus; er aber proteſtirte 
bis zum letzten Augenblicke, indem er zugleich die 


waͤre. 
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Paird beſchuldigte, daß fie das Blut der Proler 
tarier vergießen wollten, die doch niemals ihre 
Eide gebrochen haͤtten. Jetzt endlich konnte der 
Archivar Cauchy die Vorleſung der Anklage-Akte 


vor den noch anweſenden 28 Angeklagten beginnen. 


Da es den Anſchein gewann, als ob die Ruhe nicht 


ferner geſtoͤrt werden würde, fo leerten ſich auch 


raſch die öffentlichem Tribunen. 

Geſtern früh gegen 11 Uhr begaben ſich 3 Mite 
glieder des Vertheidigungs-Rathes der Angeklagten 
nach dem Polaſte Luxembourg, um dem Präfivene 
ten das Original der von den Angeklagten unter— 
zeichneten Proteſtation zu uͤberreichen. — Das 
Stadtviertel, in welchem der Palaſt Luxembourg 
ſteht, iſt fortwährend ruhig, ſo daß die Polizei 
durchaus keinen Anlaß hat, einzuſchreiten. Mitte 
lerweile erhalten die Proteſtationen der 4. und 5, 
Legion der National⸗Garde gegen den Dienſt beim 
Pairshofe während der Dauer des Prozeſſes immer 
mehr Unterſchriften. Die Proteſtation der 4. Le⸗ 
gion, die vorgeſtern erſt 350 Unterſchriften zählte, 
hatte deren geſtern ſchon über 600. 5 —— 

Fiir 

Aus dem Haag den 5. Mai. Die Abreiſe 
Ihrer Koͤuigl. Hoheiten des Prinzen und der Prine 
zeſſin Friedrich nach St. Petersburg iſt, dem Ver⸗ 
nehmen nach, auf den 20. d. M. feſtgeſetzt. Man 
glaubt, daß Hoͤchſtdieſelben noch vor dem Geburts⸗ 
tage Sr. Maj. (24. Auguſt) wieder hierher zurück⸗ 
gekehrt ſeyn werden. 5 

Die Reiſe Ihrer Kaiſerl. Hoheit der Prinzeſſin 
von Oranien wird, wie hieſige Blätter jetzt berich⸗ 
ten, nicht die Schweiz, ſondern Baden-Baden zum 
Ziele haben. : = 
Eine Anzahl Wuͤrttembergiſcher Landleute, zu⸗ 
ſammen 62 Perfonen, iſt in Amſterdam augefomz 
men, um ſich hier nacb Nord⸗Amerikg einzuſchiffen. 

Die fanguinifchen Hoffnungen, welche die Ein⸗ 
ſetzung eines Torykobinets in England bei uns herz 
vorrief, waren ſchon vorher verſchwunden, ſo daß 


die Kunde von dem Sturze dieſes Kabinets und 


deſſen Erſetzung durch Whigs keinen fo unongeneh— 
men und plößlichen Eindruck gemacht hat, als un⸗ 
ter andern Verhaͤltniſſen wohl der Fall geweſen 
Nur die Berufung Lord Palmerſtons für 
die Leitung der auswaͤrtigen Politik Englands ers 


regte einige Beſorgniſſe, weil man glaubt, er ſey 


kein Freund unſeres Landes, und ihn beſchuldigt, 
er habe ſich, bei den fruheren Unterhandlungen zur 
Ausgleichung unſerer Streitigkeiten mit Belgien, 
eben nicht mit jener Unparteilichkeit benommen, die 
man von einem britiſchen Miniſter zu erwarten be⸗ 
rechtigt geweſen ware. Inzwiſchen follen bereits 
vertrauliche Eroͤffnungen im Haag von Seiten des 


jetzigen Engliſchen Kabinets gemacht worden ſeyn, 


die darauf hinauslaufen, daß England nicht blos 
die ſtreugſte Aufrechthaltung des gegenwärtigen 


. 
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Friedenszuſtandes verbürge, ſondern auch, daß 
Lord Palmerſton beabſichtigte, in moͤglichſter Baͤlde 
die zum Behufe einer endlichen Ausgleichung mit 
Belgien ſchon wiederholt angeknuͤpften Unterhand⸗ 
lungen wieder aufzunehmen, und hiezu die übrigen. 
Großmaͤchte einzuladenn f 
5 5 Deutſchlan d. > 
Schwerin den 10. Mar. Se. Koͤnigl. Hoheit 
der Großherzog haben zu Hoͤchſtihrem Regierungs⸗ 
Jubelfeſte von den Mitgliedern des Großherzogl. 
Hauſes einen goldenen Eichenkranz mit fünfzig Blaͤte 
tern und Früchten voll ſinniger Bedeutung, und von 
Sr. Majeſtaͤt dem Könige von Preußen zwei Por⸗ 
zellan-Vaſen von hohem Kunſtwerthe zum Geſchenk 
erhalten. 


——— —— 


5 Vermiſchte Nachrichten. 

In der neueſten Nummer des Poſener Amts⸗ 
blatts vom 12. d. Mts. macht die Koͤnigl. Regie⸗ 
rung I. bekannt, daß der auf den Titen Juni ans 
geſetzte Jahrmarkt zu Moſchin auf den 25ſten Mai 
verlegt worden. — Dieſelbe Behörde veroffentlicht 
die Liſte der 204 Landbezirkshebammen, welche pro 
1834 die Summe von 2035 Thlr. an Gratificatlo⸗ 
nen erhalten haben. — Zwei Bekanntmachungen 
betreffen die Aufloͤſung der Woytsbezirke Niepart, 
Kroͤbener Kr., und Maslowo, Schrimmer Kr. — 
Der Kreis-Chirurgus Dr, Franke hat feinen Wohn⸗ 
ſitz von Krotoſchin nach Borek verlegt. — Der 
Bezirkswoyt von Freyhold hat ſeinen Wohnſitz von 
Oſiek nach Zaorle, Kroͤbener Kr., verlegt. — Dem 
im Poſener Kreiſe belegenen, zu dem Gute Wier⸗ 
zafa dem Rittergutsbeſitzer Hrn. Louis v. Treskow 
gehörigen, bisher Stareligibenannt geweſenen Forſt⸗ 
hauſe, iſt der Name Lud wigshoͤh e beigelegt 
worden. — Die Koͤnigl. Regierung II. macht be⸗ 
kannt, daß ſich in der Parochie Gkuchowo, Koſte— 
ner Kr., durch die Einwirkung des Königl. Bezinks⸗ 
Woyts Herrn Jakobi in Czempin, ein Verein ge— 
bildet hat, deſſen edler Zweck iſt, arme den Schu⸗ 
len in Gluchowo und Jarogniewice zugehoͤrige 
Schulkinder zu bekleiden, damit ſelbige die Schulen 
beſuchen koͤnnen. Eine Bekanntmachung der 
Koͤnigl. Regierung III. betrifft die Vertilgung der 
Holzraupen. Dſeſelbe Behörde promulgirt eine 
Bekanntmachung der Hauptverwaltung der Staats: 
ſchulden, betreffend die Auszahlung der am 1. Juli 
1835 für den Tilgungs-Fonds einzuliefernden 
Staats- Schuldſcheine. — Der bisherige interimi⸗ 
ſtiſche Kaͤmmerer Drewitz zu Rogaſen iſt als Kaͤm⸗ 
merer definitiv angeſtellt worden. 

Ueber die Witterung im vergangenen Monat 
April, ſo wie über Kometen, theilt Dr. T. For⸗ 
ſter, Mitglied der Koͤnigl. aſtronom. Geſellſchaft 
in London, Folgendes mit: Durch Korreſpondenz 
habe ich erfahren, daß an weit von einander gele⸗ 
genen Orten, wie in London, Petersburg, Spanien 


und Italien, fo wie in Deutſchland die letzten Tage 
des Monats Maͤrz warm waren, aber mit der 
erſten Woche im April an den genannten Orten 
Kälte — den 6. April tiefer Schnee in Mafland — 
eingetreten iſt. Der 1. April war der Tag, an 
welchem der ſeit Menſchengedenken groͤßte Aus⸗ 
bruch des Veſup ſtattgefunden hat, und bei meh⸗ 
reren großen Ausbrüchen des Vulkans bemerkte ich 
gleichzeitiges Eintreten von Kälte an entfernten 
Orten in Europa. Der Zuſammenhang dieſer Er⸗ 
ſcheinungen ſcheint mir folgender zu ſeyn: Durch 
heftige vulkaniſche Ausbruͤche wird die Luftfäule 
über dem Vulkan erwärmt, dadurch fpecififch Leiche 
ter und durch innere Kräfte in die hoͤheren Regio⸗ 
nen der Atmoſphaͤre getrieben, die tiefere, Fältere, 
daher ſchwerere Luftſchicht auf der Erdoberflaͤche, 
wird nach dem Vulkan von allen Seiten hinſtroͤmen 
und Kälte bringen; wie dieſes im vergangenen 
April bei dem Ausbruch des Veſuv ſtattfand. Zu⸗ 
gleich ergreife ich dieſe Gelegenheit, eine Angabe 
Arrago's zu berichtigen, die er in dem letzten 
Hefte des „Edinb. Review“ über Kometen übers 
haupt und namenklich vom Halley'ſchen gegen mich 
gemacht hat: Arrago bemerkt daſelbſt, Dr. T. For⸗ 
ſter behaupte, „die Kometen übten eine ſolche Herr- 
ſchaft über die Erde aus, daß durch ihren Einfluß 
Erdbeben, vulkaniſche Ausbrüche, Epidemieen u. ſ. w. 
hervorgerufen wuͤrden“ — worauf ich erwidern 
muß, daß ich nie behauptet habe, die Kometen 
ſeyen die Urſache dieſer Naturerſcheinungen, wohl 
aber, daß eine hoͤchſt bemerkenswerthe Gleichzei⸗ 
tigkeit zwiſchen dem Erſcheinen derſelben und den 
angegebenen Naturereigniſſen ſtattfinde. Dr. Forſter 
bemerkte, daß der dann ſtattfindende Zuſtand der 
Atmoſphaͤre im Stande ſey, das Nervenſyſtem des 
Menſchen zu erregen, und erklärt fo die Beobach— 
tungen Keppler's, daß die Kometen Zeichen großer 
phyſiſchen und moraliſchen Erſchuͤtterungen ſeyen 
und aller Zuftände, die dann durch aufgeregtes 
Nervenleben hervorgerufen werden; welche Bemere 
kung bei dem nahen Wiedererſcheinen des Halley— 
ſchen Kometen an Intereſſe gewinnt. 


Stade Theater. 

Dienſtag den 19. Mai: Die weiße Dame 
auf Schloß Avenel. Große komiſche Oper 
in 3 Akten nach dem Franzoͤſiſchen. Muſik von 
Boieldieu. (Anna: Mad. Holland-Kainz, als 
Salt.) . 

Bekanntmachung. 

Das Vorwerk Krzeſiny, Poſener Kreiſes, ſoll 
von Johannis d. J. ab auf drei nacheinander fol⸗ 
gende Jahre bis Johannis 1838 meiſtbietend vers 
pachtet werden. Hierzu iſt der Bietungstermin auf 

den -ııten Juni cur., Nachmittags 

ü er Uhr 
im Landſchaftshauſe anberaumt. 
Pachtluſtige und Faͤhige werden zu demſelben 
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eingeladen, mit dem Bemerken, daß nur diejenigen 
zum Büieten zugelaſſen werden koͤnnen, die zur Si⸗ 


cherung des Gebots eine Caution von 500 Thlr. 
ſofort baar erlegen, und erforderlichen Falls nach⸗ 
weiſen, daß ſie den Pachtbedingungen uͤberall nach⸗ 
zukommen im Stande ſind. f 
Poſen den 29. April 1835. 
Provinzial-Landſchafts-Direktion. 
—— — 333 


: Verpachtung. : 

Das im Pleſchener Kreife belegene Gut Pop os 
wer foll von Johanni d. J. ab auf drei nachein⸗ 
anderfolgende Jahre an den Meiſtbietenden verpach⸗ 
tet werden, Hierzu ſteht ein Termin auf 

den Ilten Juni d. J. Vormit⸗ 
; tags um 10 Uhr B 
vor dem Herrn Landgerichts-Rath Ruſchke an, zu 
welchem Pachtluſtige mit dem Bemerken eingeladen 
werden, daß im Termine eine Bietungs⸗ Caution 
von 500 Rthlr. erlegt werden muß, und daß die 
Pachtbedingungen in unferer Regiſtratur eingejehen 
werden konnen. i 
Krotoſchin den 27. April 1835. 5 

Königl. Preuß. Landgericht. 


Da ich die patentirten Kaffeemaſchinen in mei⸗ 
ner Werkſtatt anfertigen laſſe, ſo kann ich ſolche 
weit unter dem Koſtenpreis der Kaufleute verkaufen 
und find von 20 Sgr. an in der Breiten und Ger⸗ 
herſtraßen⸗Ecke zu haben. f 

Moritz Kierski, Klempnermeiſter. 


— ä — — 
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Die feiher hier beſtandene Moden- und 


me 


Schnittwaaren-Handlung habe ich ſeit dem Sten N 
d. M. noch in größerem Umfange nach Berlin 
in der Breitenſtraße No. 2., meinem jetzigen l 
N Wohnorte, verlegt. Indem ich nun meinen | 
geehrten Kunden und gütigen Abnehmern für N 
| das mir im vollſten Maße geſchenkte Vertrauen 
ganz ergebenſt danke, verbinde ich zugleich die 0 
gehorſamſte Bitte, das mir geſchenkte Wohl: N 
| wollen auf meinen Bruder Meyer Falk, 9 


der ſowohl ſeines bedeutenden Lagers, als der 
billigſten und prompfeften Bedienung mir nicht 9 
nachſtehen wird, übergeben zu laſſen, und 
werde ich es dankbatlichſt anerkennen. Zus | 
N gleich weiſe ich alle diejenigen, die noch Zah: \ 
lungen an mich zu machen haben, das N 
vom ıften Juni c. an, an ihn zu geben, oder 
die gewuͤnſchte Delation ſich nur von ihm al: N 
lein zu erbitten. Poſen den 19. Mai 1835, N 


eln N 
vormals: F. Falk's Wwe. & Söhne ! 


—— 


. 
—— 


— 


Die Moden: und Seidenwaaren⸗ 


Handlung 
von Meyer Falk, 


Markt Nro. 98. eine Treppe hoch, 


ANANDA UNNA NL 
empfiehlt ihr durch bedeutende Einkäufe in | 
Leipzigs jetziger Meſſe neu affortirtes, ohne: 
hin großes Waaren⸗Lager von den neueſten 
und geſchmackvollſten Tüchern, Shawls und 
Seidenzeugen, allen Arten Sommerkleidern 
in den allerneueſten Sommerſtoffen, hiaſicht 8 

2 Geſchmacks ausgezeichnet ſchoͤn. Ferner ma⸗ 2 

che ich beſonders Herren auf meine ausge⸗ 

2 wählteſten Zeuge zu Beinkleidern, We⸗ 2 

ſten und Röcke aufmerkfan. : 
Saͤmmtlichen Schuldnern meines Bruders 
A. J. Falk zeige ich auf ſeine Veranlaſſung 
hiermit an, daß dieſe vom ıften Jun c. ab 
ſich nur an mich zu verwenden haben. Zugleich 5 
bitte ich aber auch geneigteſt, mit Zuſtim⸗ 

2 mung des A. J. Falk, ſeine hochgeehrten 5 
Kunden, mich mit ihren Befehlen zu beehren, 
und werde ich es mir zur angenehmſten Pflicht 2 
rechnen, dieſe insbeſondere zufrieden zu ſtellen. 

Poſen den 19. Mai 1835. 8 E 


Feiner Portoriko in Packeten, Achte Havanna⸗ 
und Domingo⸗Cigarren, erhielt aus der berühmten 
Fabrik der Herren Gebrüder de Caſtro in Altona: 

i G. Bielefeld. 
A H K KB 


Börse von Berlin. 


Preuls. Cour, 


8 5 1 Zins zea 
ae Fufs. Briefe Geld. 

Staats - Schulds chene 4 1401 | 100% 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 4 991] 982 
Präm. Scheine d. Seehandlung . 65. 644 


Kurm, Oblig. mit lauf, Coup: » 
Neum, Inter. Scheine dto. 


.0 na 22... 


4 
5 4 F 

Berliner Stadt- Obligationen 4 101 — 
Königsberger dito An 4 — | 985 
Elbinger dito OBER 45 993 — 
Danz. dito v. in T. oo. — — | 40 
Westpreussische Pfandbriefe 4102 — 
Grossherz.Posensche Pfandbriefe A — 1025 
Ostpreussische dito 44 102 — 
Pommersche duese 1334 1064 — 
Kur- und Neumärkische dito 4 1033 1035 
Schlesische dito [4 | 4106| — 
‚ Rückst, C. u. Z. Sch. d. Kur- u,Neum,| — — 800 


Gold al marco 

Neue Duc aten 4833 

Friedrichsd' or „ „ [ 137] 131 
2 2 66 2 3 4 


Disconto 0» 


